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Einordnung des Stellenwertes

Die Neuen Technologien haben sich in allen Bereichen unserer Gesellschaft fest etabliert, halten jedoch in den fremdsprachlichen Unterricht nur zögerlich Einzug. Daran ändert auch die verbesserte Hardware-Infrastruktur nichts. Nach wie vor besteht ein umfangreiches Nutzungsdefizit bezüglich des Interneteinsatzes beim Erwerb moderner Fremdsprachen, obwohl diese wie kaum ein anderes Fach von der durch die Neuen Medien ermöglichten Authentizität und Aktualität profitieren könnten. 

Wenn auch mittlerweile eine Vielzahl von Kollegen das Internet zur Unterrichtsvorbereitung nutzt, würden die wenigsten – in Ermangelung methodischer Kompetenz – wagen, den Computerraum ihrer Schule für unterrichtliche Zwecke zu nutzen. Wo sollten sie das entsprechende Know-How auch her haben? Die angebotenen informationstechnischen Fortbildungen thematisieren selten methodische Fragestellungen.  

Durch die rasant verlaufende technologische Entwicklung bei gleichzeitigem Stillstand der Didaktik entstand ein regelrechtes Vakuum. Diese Lücke - das Fehlen medienadäquater und originärer Konzepte – schließt Manfred Overmann mit seiner Multimedialen Fremdsprachendidaktik.  

Eine gelungene Synthese von Theorie und Praxis

Overmann théoricien: (chapitres 1 – 6)

Das Internet als «aktuellste und zukunftsträchtigste Umsetzung des multimedialen Gedankens» (S. 13) - so Overmann - ist 'irreversibel' da und auf nicht weniger als 4 Seiten reiht der Autor 36 stichhaltige Gründe für dessen Integration in den FSU aneinander. Seine Devise: « … tirer le meilleur parti d'une fréquentation intelligente d'Internet » (S. 80)

Die Frage, ob wir es uns leisten können, auf die motivationsfördernde Wirkung des Internet zu verzichten [« L'ordinateur et l'informatique bénéficient d'un à priori favorable chez les jeunes - [qui] ... plébiscitent l'Internet » (S. 89)], Schüler weiterhin eher rezeptiv am Unterricht partizipieren zu lassen und das dem WWW immanente didaktische Potenzial brach liegen zu lassen, beantwortet der Dozent der PH Ludwigsburg mit einem klaren Nein.

Um das WWW und dessen didaktisches Potential als « nouvel outil cognitif » (S. 83) optimal zu nutzen, möglichst gar einen « Mehrwert für den Unterrich t» (S. 11) zu erzielen, bedarf es jedoch innovativer methodischer Ansätze.

Von einem Großteil der Lehrerschaft noch unbemerkt, hat sich ein 'Paradigmenwechsel' (S. 26) vollzogen, haben sich Unterrichtskonzepte herausgebildet, die der tradtitionellen Lerntheorie des Instruktivismus die des Konstruktivismus entgegenstellen, auf der moderne Unterrichtsformen basieren. 

Overmann befürwortet die Verabschiedung vom « Dogma des Instruktivismus » (S. 12) und die Hinwendung zur konstruktivistischen Lerntheorie, mit allen daraus resultierenden Konsequenzen bezüglich der Rollen von Schülern und Lehrern. 

Einige konstruktivistische Postulate in Kurzform: Der Lehrer, auf den der herkömmliche Unterricht ausgerichtet war, verliert seine zentrale Stellung: « Rotationspunkt des Unterrichts ist der Schüler und nicht der Lehrer » (S. 48). Der einstige « Belehrer » (Wackert) wird vom hierarchisch übergeordneten Wissensvermittler zum Berater, « animateur, metteur en scène » (S. 48), mit der Aufgabe, « einen Selbstlernprozess zu initiieren » (S. 45), indem er Lehr-/ Lernumgebungen bereitstellt, in denen der Schüler selbstverantwortlich und aktiv zum « Baumeister / Architekten » seines Wissens werden kann. 

Bei allen Chancen, die das Neue Medium und die ihm adäquate Lerntheorie bieten, plädiert Overmann dafür, es/sie nicht als Wunderwaffe zu sehen. Auch wird kein radikaler Bruch angestrebt, vielmehr ein « gemäßigterer, realitätsbezogener Standpunkt » bezogen (S. 26). « Kompromisse mit dem Instruktivismus » (S. 52) hält Overmann für notwendig und äußert angesichts eines immer schwieriger werdenden Schülerpotentials « Wir müssen uns eingestehen, dass wir nicht 30 Biographien pro Klasse und 200 Schüler pro Halbjahr individuell ... zur Selbstkonstruktion anregen können. » (S. 53)

Overmann praticien: (chapitres 7 – 14)

Dank seines akademischen Hintergrundes ist Overmann fest im theoretischen Bereich etabliert
, und manchmal scheint dieses Profil durch, dennoch ist er mit ganzem Herzen Praktiker.

Ab Kapitel 7 stellt das Werk eine Offline-Version der renommierten Portal-Site für Französischlehrer « Le site portail du professeur de FLE »
 des Webmasters Overmann dar, die unter Kennern Kultstatus genießt und dem vielversprechenden Untertitel, « Les sites internet à exploiter en classe et des cours prêts à l'emploi » vollauf gerecht wird. 

Auf dieser 'site phare' hält der Autor nicht nur eigene Lernmodule bereit, sondern verweist auch auf ebenfalls brauchbare Sites anderer Internetschaffender und bietet so im Labyrinth des Internet [ « un dédale indéchiffrable de sites hétérogènes » (S. 83)] Orientierungshilfe.

Als Pionier der ersten Stunde zielt Overmann darauf ab, eine eventuell bei den Kollegen noch vorhandene Schwellenangst abzubauen, indem er praxiserprobte Online-Einheiten anbietet, die auch Neulingen einen problemlosen Einstieg in innovative Formen des Unterrichtens ermöglichen.

Sowohl das Buch als auch die Site bilden eine « kommentierte Unterrichtsdatenbank für den Französisch-Unterricht » (S. 13) an « Schule und Hochschule » [Cover] mit zahlreichen « pistes d'exploitation pédagogique » und liefern Leser sowie User einen « geordneten Materialpool » (S. 201).

Mehrfach schaltet der Autor im Buch auf ein bestechend authentisches Französisch um, wie es der erfahrenste Multiplikator im Bereich der Nutzung der Neuen Medien auch bei seinen zahlreichen Fortbildungen landauf, landab zu tun pflegt. 

Kapitel 8 gibt mit der « promenade du virtuo-touriste à travers le Paris virtuel d'Internet » ein einfaches und dennoch beindruckendes Beispiel, wie gerade landeskundliche Inhalte mit Hilfe des «Ouaibe» vom Schüler autonom erarbeitet werden können.  

In Kapitel 9 verschafft uns der Autor einen Überblick über die Typen disponibler Lernprogramme und die verfügbaren Softwareprodukte führender deutscher Schulbuchverlage.

Mit dem internationalen französischen TV5 stellt der Autor in Kapitel 11 eine Materialquelle von unschätzbarem Wert vor. Der interessierte Kollege wird dort nicht nur geeignete Kurzformen für Video-Einsatz im FSU finden (flash d'info, clips chanson, images de pub), sondern bekommt gleich die passenden Arbeitsblätter und methodisch-didaktischen Empfehlungen mitgeliefert, kann sich zudem per newsletter auf dem Laufenden halten lassen.

In Kapitel 12 « Travailler à partir d'une séquence vidéo ou d'un film » gibt Manfred Overmann anhand von Claude Chabrols Film « Au cœur du mensonge »  Schritt-für-Schritt-Anleitungen zur konkreten Vorgehensweise im Unterricht.

Fazit: 

Die Anschaffung des handlichen Kompendiums amortisiert sich schnell durch die in erheblichem Umfang eingesparte Vorbereitungszeit und den hohen Nutzwert der zahlreichen Arbeitsblätter.

Manfred Overmanns Multimediale Fremdsprachendidaktik ist ein « Must » im Bücherschrank eines jeden Französischlehrers, eine Publikation, die unbedingt in den verbindlichen Lektürekanon der Studienseminare gehört, « un guide incontournable ». 

*Jürgen Wagner, Initiator und Betreuer der 'Links für Französischlehrer, Landesinstititut für Pädagogik und Medien in Saarbrücken-Dudweiler - [http://www.wagner-juergen.de/franz]
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